Im Verlage der Hofbuchdruckerei 


Sonnabend 
n n d 
Poſen den 1g. Juli. Der Ober⸗Appellations⸗ 


den Kerze bie ee a e 
Berlin den 17. Julf? Ce. Mapeiäk der König 
haben dem im Dienſte Sr. Königlichen Hoheit des 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz ſtehenden 
Hauptmann Johann Friedrich Krüger den Adels 
ſtand zu ertheilen geruhet. 4 
Der bisherige Kaiſerlich Ruſſiſche Hof⸗Medikus 
Dr. Kranichfeld iſt von des Kdulgs Majeftät 
zum außerordentlichen Profeſſor der Medizin er⸗ 
nannt worden. 15 ne 
Der Königlich Sardmiſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Chevalier de Bröme, iſt nach Teplitz und 
der Kaiſerl. Deftr, außerordentliche Geſandte und be⸗ 
voltmächtigte Minifter am Königl. Saͤchſ. Hofe, Graf 
Palfy von Erdddy, nach Doberan abgegangen, 
Der Fürſt Dolgornky iſt von St. Petersburg 
nach Frankfurt a. M. hier durch gegangen. 
Der Kduigl. Großbritanniſche Kabinetskourier, 
Capitam Coode, iſt von London hier angekommen. 
— MD \ 


thums Poſen. 
von W. Decker 8 Comp- Redakteur; Aſſeſſor Raabski. 


den 22. Juli. 


8 % L a n d. 


nn Se a 
Dom Main den t 1751 ee So 
5 n Königl. Preuß, Minifter der 
A e Ni. 
heiten, iſt am 8. d. in Frankfurt eingetroffen. 

Am 7. Juli gegen Abend überzog ein ſtarkes Ger 
witter die Stadt München und deren Umgegend, 
nachdem die ganze Woche hindurch die druͤckendſte 
Hitze geherrſcht hatte. Ein Blitzſtrahl fuhr auf die 
Viehheerde von Neuhauſen (am Wege nach Nym⸗ 


phenburg), und toͤdtete mehrere Kühe und Rinder. 


das ſich gegen 3 Uhr in einem Waſſetſtrom entla⸗ 
dete. Der Wind warf Schornſtelne um, und be⸗ 
ſchädigte Mauern. Mit einem graͤßlichen Donner⸗ 
ſchlage zerſchmetterte der Blitz Steine an dem a 
thurm und die Fenſter der Nachbarſchaft. Nach 
dem Sturme kehrte das ſchoͤnſte Wetter zurück, der 
Regen hatte die Vegetabilien erquickt, und auch 
einigermaaßen die uuerträgliche Hitze gemildert. 

r Ye: 


} 1 n 
St. 


Am 9. war in Mainz ein, nahe Gewitter, 


uU: 23 . 
Petersburg den 8, Zult, Am 4. d. ſtarb 


bier plötzuch der Geheimerath, Grof Grigorji Wia⸗ 
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bimirotwitſch Orlow. Er erwies der gelehrten Welt 
einen Dienſt, 8 die 
ren übel Neapel und die © N 
Muſik und Malerei, in Franzboſiſcher Sprache, 
und der Ruſſiſchen Literatur durch Herausgabe der 
Fabeln J. A. Krylows mit Franzoͤſiſchen und Ita⸗ 
ſchen Ueberſetzungen. 
ee Berichts der Unterſuchungskom⸗ 
mifjion.) Auf einer beſondern Liſte ſind die Namen 


derjenigen verzeichnet, welche das Ziel der Verbin⸗ 


en, denen fie angehoͤrt haben, nur auf eine 
r una dhe Welſe kannten und wer um 
großen Theil im Gefühl des Unrechts, da ſie durch 
ihren Beitritt begangen, bereits wieder verlaſſen 
hatten, Die Eonimiffion hat beſch loan, i da: 
mit zu begnügen, dieſe Jubivipuen cet aleſtaͤt 
namhaft zu machen und Allerhöchſtdieſe 3 
nach Ihrer Billigkeit und Milde über da 5 cual 
derſelden zu entſcheiden geruhen. — dag ſind 
andererſeits ruͤckſichtlich derjenigen Auel 10 
welche nach den oben angedeuteten Moti 7 ie be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit der Commiſſion in flach 
nehmen mußten, die genaueſten und ſorgfaͤltigſten 
Unterſuchungen angeſtellt worden; 3 ihre 
Antworten Unter einander verglichen; dieſe utwor⸗ 
ten ſind durch Confrontattonen beſtätigt worden 
und ſie bilden ein üͤbereinſtimmendes Ganzes ruͤck⸗ 
ſichtlich aller Hauptumſtände, welche ſich auf den 
weck der Verſchwoͤrung, auf die Organiſatibn der 
dieſelbe betreibenden geheimen Geſellſchaft und die 
Handlungen ihrer Vorſteher beziehen. Aus der Zu⸗ 
ſammenſtellung alles desjenigen, was ermittelt 1 55 
den geht hervor, daß im Jahr 1816 einige, 85 2 
den Feldzügen der Jahre 1813, 14 und ae a 
Fremde zurückgekehrten jungen Leute, we I 110 
der politiſchen Tendenz mehrer damals in x br 
land beſtehenden geheimen Verbiabungen Di 15 
waren, den Gedanken gefaßt haben, i uß m 
ahnliche, Verbindungen zu errichten. Die 018 E 
welche ſich dieſen Gedanken einander mittbeilten, 
we Alexander 170 9 . (gegenwärtig penſion⸗ 
nirter Oberſt), welcher anf inglich darauf ausging, 
dieſe geheime Geſellſchaft mit einer oder der andern 
Freimaurerloge in Verbindung zu ſetzen, der Ca⸗ 
pitain Nikita Murawieff und der Oberſt Fürſt Tru⸗ 
betzkoy. Das fie bewegende Prinzip war zufolge 
eines schriftlichen Zeugniſſes des Alexander Mura⸗ 
wieff eine mißverſtandene Vaterlandsliebe, welche 
ibren eigenen Augen die Regungen eines unruhigen 
Ehrgeizes verbarg. Es entging ihnen damals noch, 


Abfaſſung ſeiner: Memoi⸗ 
De der Italieniſchen 


Serge Trubetzkoy in innigem 


* 
— 


das fie gegenwärtig bei ihren Ausſagen ſämmklich 
eingeſtehen, daß nämlich die von ihnen angewende⸗ 
ten Mittel zu keinem wahrhaft nützlichen Ziel füh⸗ 
ren konnten, daß die Erifienz einer folchen Geſell— 
ſchaft den Geſetzen der offentlichen Moral zuwider 
war, und daß ſie, früh oder ſpaͤt, und vielleicht 
ſelbſi gegen den Wunſch vieler ihrer Mitglieder, Vers 
brechen veranlaſſen mußten, welche ihren eigenen 
Untergang und das Verderben des Staats herbei 
zuführen geeignet waren. — Jenen erſten Confes 
renzen über die Bildung der geheimen Geſellſchaft 
wohnten außer den bereits genannten Individuen 


die Herren Pakouchkin und Serge, fo wie Mathias 


Murawieff⸗Apoſtol, ſaͤmmtlich Offiziere vom alten 
Regiment Semenoffsky, bei. Sie ſchritten damals 
hoch nicht zur Ausführung ihrer Plane, und erſt 
im Monat Februar des folgelfden Jahres, nachdem 
der Capitain Nikita Murawieff mit dem Oberſten 
Peſtel Bekanntſchaft gemacht, und dieſem, wie er 
ſich ausdruͤckt, mit Alexander Murawieff Wife 

ort geſetzt its mit dem n 
port geſetzt hatte, welcher W e em 


eine erſte geheime Geſellſchaft zu Stande, unter dem 


Titel: „Wohlfahrts⸗Vereluigung, oder: Wahre und 
etreue Kinder des Vaterlandes.“ Die Statuten 
dieſer Geſellſchaft wurden durch Peſtel redigirt; dies 


ſelbe enthielt damals drei Klaſſen, die der Brüder, 
die der Männer und die der Boyaren. 


Aus dieſer 
letzten und oberſten Klaſſe wurden monatlich die 
Alten oder Direktoren erwaͤhlt, ‚nämlich der Präfis 
dent, der Aufſeher und der Sekretair. Die Auf: 
nahmen geſchahen unter gewiſſen Feierlichkeiten. 
Die Aufzunehmenden mußten eidlich Stillſchweigen 
geloben über alles ihnen Anzuvertrauende, wenn 
ſelbſt ihre Meinungen und Abſichten mit denen der 
Geſellſchaft nicht uͤbereinſtimmen ſollten. Bei der 
wirklichen Aufnahme wurde dann ein zweiter Eid 
abgelegt. Eine jede Klaſſe und die Alten waren 
außerdem noch durch einen beſondern Eid unterein⸗ 
ander verbunden, Sammtliche Mitglieder verpflich⸗ 
teten ſich, für die Erreichung des Ziels des 
Bundes zu arbeiten und ſich den Entſcheidungen des 
oberſten Rathes der Boyaren zu unterwerfen, ob⸗ 
ſchon nach den Erklaͤrungen des Fuͤrſten Trubetzkoy 
der Titel! Boyar, allen Mitgliedern der untern 
Klaſſen unbekannt bleiben ſollte. Dieſer Titel wur⸗ 
de den urſpruͤnglichen Mitgliedern und Begründern 
der Geſellſchaft zugeſtanden; in der Folge erhielten 
ihn neue Mitglieder durch das Aufſteigen aus nie⸗ 
dern Klaſſen und einige erhielten ihn ſogar unver⸗ 


. 


zuͤglich. Die damaligen Mitglieder dieſer = 
ſchaft waren Alexander, Nikita, Serge und 5 7 
Murawieff, der Fürſt Serge Trubetzkoy, Nowike 
direktor des Gen. Gouvernements 
(vormal. Kanzleidirektor des Gen. Gout doch dri 
von Klein-Rußland), Michael Lunine und nd 11 
ſeſe 4 1 die Geſellſchaft ſpäter 
andere, Da die, Herkehr mit den eifrigiten ihrer 
LE e hen haben, fo find die⸗ 
ame ee er ro würdig befunden 
1 9299 8 w. K. Maj. haben einen vorhberge: 
Sabre und durch große Jugend entſchuldigten Irr⸗ 
thum der Vergeſſenheit zu übergeben geruhet. Von 
Hauſe aus war das Ziel dieſer Geſellſchaft die Ab⸗ 
Anderung der im Reiche beſtehenden Inſtitutionen. 
Dies ergiebt ſich aus den einſtimmigen Aus ſagen 
des Alexander, des Serge, des Mathias und des 
Nikita Murawieff, ſo wie aus denen des Peſtel. 
Was den Fuͤrſten Trubetzkoy anbetrifft, fo verſi⸗ 
chert dieſer, daß ſie im Bewußtſeyn ihrer Schwaͤ⸗ 
che und der Verwegenheit ihres Unternehmens bei 
ihren Verſammlungen vornaͤmlich uͤber die Mittel 
fuͤr das Wohl des Vaterlandes zu arbeiten, zu Ra⸗ 
the gegangen waͤren, und er nennt dennoch als naͤ— 
here Gegenſtaͤnde ihrer Berathung die Mitwirkung 
zur Erreichung aller nützlichen Zwecke, wo nicht 
durch unmittelbare Thaͤtigkeit, ſo doch durch eine 
ausgeſprochene öffentliche Billigung, die Theilnah⸗ 
me an der Unterdrückung von Mißbraͤuchen durch 
Bekanntmachung Aller feblecbten Handlungen des 
Nationalvertrauens unwürdiger Beamten und end⸗ 
lich vornaͤmlich das Bemuͤhen, die Kraͤfte ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft durch die Anwerbung neuer Mitglieder zu 
vermehren, deren Talente und moraliſche Faͤhigkei⸗ 
ten durch vorläufige Erkundigungen geprüft und 
auf die Probe geſtellt werden ſollten. Bei dieſen 
erſten Zuſammenkuͤnften wurde auch beſchloſſen, Yaz 
kouchkin und den General-Major Michael Orloff 
zum Beitritt aufzufordern. Der erſtere hatte da⸗ 
mals eben Petersburg verlaſſen, und der zweite bes 
ſchaͤftigte ſich um dieſelbe Zeit nebſt dem, Grafen 
Mamonoff und dem Staatsrath Nikolaus Turgue⸗ 
neff mit der Bildung einer andern Gefellſchaft, wel⸗ 
che den Namen: Geſellſchaftf der Ruſſiſchen Rit⸗ 
ter, führen ſollte. Der General⸗-Major Michael 
Orloff und Alex. Murawieff forderten ſich einander 
gegenſeitig auf, ihren Geſellſchaften beizutreten, al⸗ 
lein fie konnten über die Grundſaͤtze einer Vereini⸗ 
gung ſich nicht verſtaͤndigen. Die Abſicht des Ger 
nerals ging feiner Erklarung zufolge dahin, eine 
Geſellſchaft zu gründen, die es ſich einzig zum Zweck 


machen ſollte, den Bedruͤckungen und ſouſtigen 
Miß brauchen, welche ſich in die innere Adminifiras 


tion des Reichs eingeſchlichen hatten, ein Ziel zu 


ſetzen, und der General will ſogar die Abſicht ge⸗ 


habt haben, feinen diesfallſigen Plan Sr. Maj. dem 


Kalſer ſelbſt zur Genehinigung vorzulegen. Als er 


aber ſpaͤterhin ſich veranlaßt ſah, dem Gerücht, 
als gehe der Kalſer Alexander damit um, Polen in 
ſeinen alten Zuſtand wieder herzuſtellen, Glauben 
beizumeſſen und er dieſes Projekt auf Rechnung der 
geheimen Polniſchen Geſellſchaften ſchrieb, ſo war 
es ſeine Abſicht, deren Einfluß durch die von ihm 
zu ſtiftende Verbindung entgegen zu wirken. Uebri⸗ 
gens blieb es bei bloßen Plauen und die bezweckte 
neue Verbindung kam gar nicht zu Stande; ſelbſt 
die bereits gebildete machte keine weiteren Fortſchritte. 
Mehrere ihrer Mitglieder und namentlich Peſtel, vers 
ließen Petersburg, andere miß billigten das Unzu⸗ 
ſammenhaͤngende der zu verfolgenden Plane und die 
Zweckwidrigkeit der entworfenen Geſetze. Noch an⸗ 
dere endlich und vornaͤmlich diejenigen, welche les 
diglich die Aufforderung erhalten hatten, der Wohls 
fahrts⸗Vereinigung beizutreten, wie Mich. Mura⸗ 
wieff, (der Bruder des Alex.) Burtzow, Peter Ka⸗ 
loſchine, Pakouchkin und von Vieſen verlangten, 
die Geſellſchaft möge ſich darauf beſchraͤnken, lang⸗ 
ſam auf die Gemuͤther einzuwirken, zugleich aber 
ihre Statuten abändern, welche (wie Nikita Mura⸗ 
wieff ſich ausdruͤckte) einen blinden Gehorſam und 
die Anwendung der gewaltſamſten und fuͤrchterlich⸗ 
ſten Mittel, wie Dolche, Gift u. dgl. zur Grund⸗ 
lage hatten. Dieſelben Mitglieder trugen auch dar⸗ 
auf an, daß an die Stelle dieſer Geſetze man ſol⸗ 
che ſtellen möge, deren Hauptbeſtimmungen aus 
dem vermeintlichen Codex des Tugendbundes, der 
in einem Deutſchen Blatt unter dem Titel: Frei⸗ 
muͤthige Blaͤtter, erſchienen war, zu entnehmen wär 
ren. Die urſpruͤnglichen Mitglieder der Geſellſchaft, 
welche ſich damals mit einer Abtheilung der Gar⸗ 
den in Moskau befanden, widerſetzten ſich lange 
Zeit dieſem Verlangen, und es verdient bemerkt zu 
werden, daß bei den hieruͤber entſtandenen Diskuſ⸗ 
ſionen zum erſtenmal der ſchaͤndliche Gedanke des 
Kaiſermords zur Sprache kam. Eines der Mitglie⸗ 
der, Alexander Murawieff, hatte vom Fürfien Tru⸗ 
betzkoy ein Schreiben erhalten, worin es hieß: „Der 
Kalſer habe die Abſicht, alle durch Eroberung an 
Rußland gekommene, vormals Polniſche Provin⸗ 
zen, wieder mit Polen zu vereinigen, und da er von 
Seiten der Ruſſen auf Unzufriedenheit und ſelbſt 
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auf Widerſtand rechnen anüſſe, ſo gedenke er ſich 
. — ganzen Hof nach Warſchau zurückzuzie⸗ 
hen und das Vaterland der Vewirrung und Anar⸗ 
chie Preiß zu geben“ Dieſe Nachricht, von deren 
wblligem Ung rund die Verſchwörer ſich demnächſt 
ſelbſt überzeugen mußten, drachte gleichwohl eine 
faſt unglaubliche Wirkung auf fie hervor. Sie rie⸗ 
fen aus, daß ein Angriff auf das Leben des Kaiſers 
als dringend nothwendig erſcheine. Der Prinz 
Theodor Schafowety ſchlug, nach Math. Mura⸗ 
wieffs Ausſage, vor, die Ausführung dieſes Vor⸗ 
habens nicht länger zu verſchieben, als bis zu dem 
Tage, wo er mit ſeinem Regiment die Wache be⸗ 
ziehen würde. Man war beteits im Begriff, darum 
zu loſen, wer den Mord ausführen ſollte, als Ma⸗ 
kuſchkine, ſchon ſeit langer Zeit den Quagalen einer 
unglücklichen Leidenſchaft, welche ihm das Daſeyn 
verhaßt machte, Preis gegeben und durch die Be⸗ 
wegung und die Reden ſeiner Genoſſen auf das leb⸗ 
hafteſte erregt, feinen Arm zum Kaiſermord anbot. 
Dieſer ſchien übrigens ſelbſt mitten in 3 Ver⸗ 
wirrung das Ungeheure des Verbrechens, das er zu 
begehen gedachte, zu empfinden, denn er rief aus: 
as Schickſal hat in mir fein Schlachtopfer be: 
zeichnet; Verbrecher geworden, werde ich nicht 
mehr zu leben vermdgen; ich werde die That voll⸗ 
bringen und dann meinem eigenen Leben ein Ende 
machen!“ Alle die Uebrigen entſetzten ſich und ihre 
aufgeregte Stimmung wurde einigermaaßen gema⸗ 
ßigt. Der Generalmajor von Vieſen bemühte ſich, 
ihnen darzuthun, daß die Nachricht, welche ſie ſo 
ſehr in Bewegung geſetzt, grundlos ſei und 8 
be mußte demnächſt auch der Fürſt Trubetzkoy beſtä⸗ 
tigen, der nach Moskau gerufen worden war, — 
die Sache aufzuklären. Serge Murawieff⸗Apoſt 
machte ſeinerſeits in einem am andern Tage der 
Geſellſchaft zugefertigten Schreiben derſelben be⸗ 
merklich, daß das beabſichtigte Verbrechen durch⸗ 
aus unfruchtbar ſeyn würde, weil es der Geſellſchaft 
zur Zeit noch an den Mitteln fehle, Vortheil daraus 
u ziehen. Pakuſchkine fügte ſich dieſen Gründen, 
Goes er feinen Genoffen zugleich vorwarf 1 ihn zu 
einem von ihnen ſelbſt verworfenen, ſtrafwuͤrdigen 
Vorhaben verleitet zu haben; er unterbrach deshalb 
auch auf einige Zeit ſeinen Verkehr mit der Geſell⸗ 
ſchaft, welche bald darauf ihre Verfaſſung änderte, 
ſich den Namen „Union des offentlichen Wohls“ 
gab und ein neues Reglement annahm, deſſen Ent: 
werfer Alexander und Mich. Murawieff, der Fuͤrſt 
Serge Trubetzkoy und Peter Koloſchine waren. Die 


zu entziehen. 


Commiſſion hat den erſten Theil dieſes Regt f 
entdeckt und legt denſelben bent, eglements 
Die vorzuͤglichſten hierdei Ew. Maj. vor. 


n 
Dispoſitionen 
der Union des Dienen A en Henkel 5 
der Gegenſtaͤnde, die bemerkenswertheſten end 
ken und ſelbſt der Styl laſſen eine Nachahmung und 
zum großen Theil eine Ueberſetzung aus dem Deutz 
ſchen erkennen. Die Verfaſſer erklären im Namen 
404 KN Geſellſchaft, 

erlandes ſei ihr einziges Ziel, dieſes Ziel ſolle mi t 
den Abſichten der Regierung . * 
‚ben, die Regierung beduͤrfe ungeachtet ihrer eigenen 
Macht des Beiſtandes von Privatperſonen, die 
geſtiftete Geſellſchaft werde die Reglerung in Ver⸗ 
folgung ihrer wohlthaͤtigen Zwecke unterſtützen und 
ohne ihre Abſichten den der Mitwirkung zu denſel⸗ 
ben würdigen Bürgern zu verhehlen, wolle fie ihre 


das Wohl des Va⸗ 


Geſchaͤfte blos im Geheimen betreiben, um ſie den 


Mißdeutungen des uͤblen Willens und des Haſſes 

Die Mitglieder waren in vier Sektio⸗ 
nen oder Zweige eingetheilt. Ein jedes Mitglied 
mußte ſich in eine der Sektionen einſchreiben laſſen, 
ohne ſich jedoch deshalb der Theilnahme an den Urs 
beiten der andern Sektionen völlig zu entziehen. 
Die erſte Sektion hatte zum Zweck die Philan⸗ 
tropie, oder die Beförderung der öffentlichen und 
der Privatwohlthaͤtigkeit. Sie war dazu beſtimmt 
alle milden Stiftungen zu beaufſichtigen und den 
Direktionen dieſer Anſtalten, ſo wie der Regierung 
ſelbſt, die dabei ſich einſchleichenden Miß braͤuche 
und die Mittel zu deren Abſtellung anzuzeigen. Der 
Geſchaͤftskreis der zweiten Sektion umfaßte die in⸗ 
tellektuelle und moraliſche Erziehung, die Ver— 
breitung der Aufklärung, die Errichtung von Schu⸗ 
len (vornämlich Lancaſterſcher Schulen) und uͤber⸗ 
haupt ein nuͤtzliches Mitwirken bei der Bildung der 
Jugend, durch das Beiſpiel guter Sitten und durch 
jenen Zwecken, ſo wie dem Ziel der Geſellſchaft dies 
nende Unterhaltungen und Schriften. Den Mit⸗ 
ade Selen zweiten Sektion war die Aufſicht über 
alle Schulen Übertragen, Ihnen lag es ob, die 
Jugend mit Liebe zu allem Volksthümlichen zu ers 
füllen und fo viel als möglich der Erziehung derſel⸗ 
ben außerhalb Landes, ſo wie überhaupt allem 
fremden Einfluß entgegen zu arbeiten. (Fortſ. folgt.) 


Odeſſa den 28. Juni. Konſtantinopel iſt, nach 
Berichten von da vom 22. d., ein Bild des Schreckens 
und der Verwuͤſtung. Die meiſten Pallaͤſte der 
Großen find geplündert, Der Sultan kampirt un⸗ 
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ter dem Schutz der Fahne des Propheten, von ſei⸗ 
n umgeben, theils unter Zellen, theils 


auf freier Straße, und iſt fortwährend entſchloſ. Calo i \ 
uf f aße, und iſt fi ſi⸗ pitain bringt die Nachricht, daß die K. K. Fregatte 


fen, feine nach europaͤiſcher Disziplin zu organ 
renden Truppen unter ſeiner eigenen Ra erg 
abrichten zu laſſen. Tauſende von e hingerichtet, 


im Gefechte umgekommen 


Andere nach Aſien l ihne viele Anhänger ges, 


Sultans ſoll 


Kataſtrophe noch kein Urthell zu fällen, obgleich 
die Korporation 0 a 

der Hauptſtadt unterdruͤckt und aufgehoben iſt. Das 
diplomatiſche Korps in 
erſten Schreckenstage von der 
ren erhalten, um Depeſchen nach Europa zu expe⸗ 
diren; nur dem Engliſchen Botſchafter gelang es, 
ſchon am 19. Juni Sepeſchen nach England abzu⸗ 


fertigen. 
Oeſtreichiſche Staaten. 

Trieſt den 2. Juli. Durch das Packetboot von 
Corfu ſind Nachrichten aus Corfu bis zum 26. Ju⸗ 
ni, aus Napoli di Romania bis zum 10. Juni bier 
eingegangen. Nach denſelben hat der Seraskier 
Reſchid Paſcha feine Vereinigung mit Ibrahim Pa: 
ſcha noch nicht bewerkſtelligt. Er befand ſich fort: 
‚während bei Salona, und ſoll ſchon drei vergebliche 
Verſuche gemacht haben, ſich dieſes wichtigen Punk⸗ 
tes zu bemächtigen. Die gerettete Beſatzung von 
Miſſolunghi, 2000 Mann ſtark, war am 7. Juni 
in Napoli eingerückt, und mit unbeſchreiblichem 
Enthuſiasmus empfangen worden. Jungfrauen 
befränzten die unſterblichen Helden mit Blumen. 
Die neue Regierung ſcheint in ihren Maaßregeln 
mehr Energie als die vorige zu zeigen; 110 NY: 
driotiſche und Speziotiſche Fahrzeuge, worunter 40 
Brander, lagen im Hafen, um den Lord Cochrane 
zu erwarten. Lord Gordon war mit drei Schiffen 
angekommen und hatte Cochrane's nahe Ankunft 
dem daruber freudetrunkenen Volk angekuͤndigt. 
Ibrahim Paſcha leidet Mangel an Munition und 
Lebensmitteln. 

Osmanniſches Reich. 

Buchareſt den 28. Juni. Nach Ankunft eines 
Tataren aus Siliſtria verbreitet ſich das Gerücht, 
daß Konftantinopel am 24. d. in Flammen geftans 
den ſei. Man war bis jetzt nicht im Stande, die 
Quelle dieſes Gerüchtes zu entdecken, weshalb es 
auch als hoͤchſt unverbürgt zu betrachten iſt. 


Türkiſche Grenze den 20. Juli. Der Os: 


setvatore Trıestino vom 8. Juli meldet, „Ein aus 


Calamo (bei Cephalonien) hier angekommener Gas 


ona, an deren Bord ſich der Oberbefehlshaber 
der K. K. Marine, General Marquis v. Paulucci 5 
befindet, vor Zante vorbei geſegelt ſei, wo 10 Oeſt⸗ 
reichiſche Fahrzeuge, welche den Convoi erwarteten, 
zu ihr ſtießen, mit denen ſie ihre Fahrt nach dem 
Archipelagus fortſetzte. — Am 5. d. M. lief eine 
Oeſtr. Brigantine aus Smyrna in dieſen Hafen ein, 
durch welche man erfahren hat, daß die Kriegsfahr— 
zeuge aller Nationen aus dieſem Hafen ausgelaufen 
ſind, um den Griechiſchen Seeraͤubern nachzuſetzen, 
welche ihr Unweſen im Archipelagus treiben; drei⸗ 
Big dieſer Griechiſchen Piraten, worunter ſich der 


beruͤchtigte Vaſſo Braicovich befinden ſoll, ſind be— 


reits von den Engliſchen Kreuzern aufgebracht wor⸗ 
den. — Der Capitain der beſagten Brigantine be⸗ 
gegnete am 14. v. M. in den Gewaͤſſern von Mi⸗ 
tylene der K. K. Fregatte Hebe, mit einem Con⸗ 
voi, den ſie nach Smyrna und Konſtantinopel ge⸗ 
leitete. Die K. K. Korvette Carolina vereinigte ſich 


mit der Hebe in jenen Gewäſſern.“ 


Der Osservatore Triestino enthält feruer nach⸗ 
ſtehenden Auszug eines Schreibens aus Smyrna 
vom 10. Juni: „Briefe aus Syra vom 5. d. Mis. 
melden, daß der Commodore Hamilton in den Ge⸗ 
wäſſern von S. Georgio di Skyro neunzehn Grie⸗ 
chiſche Raubſchiffe, unter Anfuͤhrung des beruͤchtig⸗ 
ten Vaſſo Braicovich und des Rumelioten Grißioti 
begegnet habe. Sie kamen von Skiatho, in der 
Abſicht, nachdem fie bereits Zea, Andros, Thaſſo 
Skyro und Skiatho gepluͤndert hatten, ihren Raub⸗ 
zug nach andern Inſeln des Archipelagus fortzuſez⸗ 
zen. Commodore Hamilton führte dieſe Raͤuber 
nach Napoli di Romania, wo ahnen der Prozeß ge⸗ 
macht werden ſoll. — Aus dem Peloponnes haben 
wir keine Nachrichten. Der Kapudan Paſcha hat 
ſeine Eskadre an den Dardanellen ausgebeſſert und 
verprobiantirt, und wird nächſtens in Gemeinſchaft 
mit der aus Konſtantinopel ausgelaufenen, gleich⸗ 
falls an den Dardanellen angekommenen Eskadre, 
zu weiteren Operationen unter Segel gehen. Eiai⸗ 
ge behaupten, daß beide Eskadren beſtimmt ſeien, 
gegen Hydra zu agiren, andere wollen wiſſen, daß 
ein Theil derſelben zum Angriff gegen jene Juſel, 
die andere aber zur Blokade von oli di Roma⸗ 
nia beſtimmt ſei.“ 


254. 


Sch weden. 

Stockholm den 4. Juli. „Ein neuer drohen⸗ 
der Waldbrand,“ heißt es in unſern Blattern, „iſt 
unmittelbar iu der Nähe unfrer Hauptſtadt, bei 
Sickla, Nacka und nach der Seite von Wermdd 
hin, ausgebrochen.“ In der That ſind nun faſt 
alle unſre Lehne bereits von ſolchen Braͤnden helm⸗ 
geſucht worden. Es waren kurzlich oder ſind ihrer 
dieſen Angenblick noch nahe bei Derebro, Linköping 
und nur eine halbe Meile von Weſteraͤs So in Da: 
lekarlien und in Upland. Im Stockholms ⸗Lehne 
wurden dadurch ſeit Johannis die Kirchſpiele Brom: 
ma, Ober-Jerna, Lanna, Weſterhanninge und 
Huddinge verheert und am 29. v. M. brach ein 
schreckliches Feuer im Walde von Sägtorp aus und 
verbreitete ſich innerhalb vier Tagen nach denen 
von Traͤfwinge, Fiskſatra und Erſtawik und würhet 
in dieſem Augenblick heftiger wie je auf der Inſel 
Siekla, nur eine halbe Meile von hier. Der König 
iſt ſtets an den gefaͤhrlichſten Oertern und hat meh⸗ 
rere Regimenter der Garniſon, ſo wie die Matro⸗ 
ſen der Flotte, beordert, um durch Gräbenziehen 
zum Aufhalten der Flamme beizutragen, wobei der, 
an 200 Matroſen anführende Lieutenant Caftegren 
ſich ſchon das ſchönſte amtliche Lob erworben hat. 
Die völlige Mißerndte des Getreides, zumal aber 
auch die des Heues, bedroht nicht allein die Land⸗ 
wirthſchaft mit völligem Ruin, fondern wird auch 
allen Zweigen des Bergbaus und Huͤttenweſens 


durch Theurung des Transports empfindlich ſcha⸗ 


den. Das Getreide iſt ſeit vierzehn Tagen in dem 
Verhältniß von 7 auf 10 geſtiegen und aus Nerike, 
Skaraborg u. f. w. werden noch weit höhere Preife 
angegeben. 2 f 

Uebermorgen geht der Hof nach Dorottningholm, 
um einen Theil des Sommers dort zuzubringen. 
Fd te i ch. 

Paris den 13. Juli. Durch eine Ordonnanz 
des Königs vom 5. Juli ſind die Bezirks⸗Conſeils 
auf den 26. Juli auf zehn Tage, und die General— 
Confeils der Departements auf den 17. Auguſt au 
vierzehn Tage zuſammenberufen. Die Bezirks⸗ 
Conſeils verſammeln ſich den 6. September zum 
weitenmal. i a . 

Der Königl. General⸗Prokurator Hr. Bellart iſt 
am 8. d. Abends geſtorben. Er war bekanntlich 
derjenige, welcher, während die Allürfen 1814 vor 
Paris ſtanden, eine Proklamation abfaßte, in wel⸗ 
cher die Bourbons aufgefordert wurden, den Thron 
ihrer Väter wieder einzunehmen. f 


Fürſt Borgheſe iſt, wie d i i 
erzählt, nebit mehreren — Auel, bene 
tragt, dem Könige die Huldigung der Erkenntlich⸗ 
keit Sr. Heiligkeit fur den Schutz darzubringen, den 
die Paͤpſtliche Schifffahrt wider die Barbaretzken⸗ 
Maͤchte erfahren hat. Der Fuͤrſt hat Sr. Majeftät 
ein ſehr ſchoͤnes Servite in Moſalk und Vermeil von 
Seite Sr. Heil. zu uͤberreichen. Die Wahl eines 
Schwagers des Exkaiſers der Franzoſen, um den 
Konig von Frankreich zu komplimentiren, wuͤrde 
noch vor nicht langem den Unwillen aller miniſte⸗ 
riellen Zeitungen erregt haben; allein Zeit und Um⸗ 
ſtaͤnde ſchwaͤchen die politiſchen Antipathien. 


Drapeau blaue liefert davon den Beweis, es iſt 


das erſte, welches dasjenige zu rechtfertigen ſucht, 
was die Stellung des Fürſten zweideutiges hat, und 
ſich über die Gerüchte und Auslegungen zu verwun⸗ 
dern, wozu der Empfang dieſes Fuͤrſten in einer 
Privat⸗Audienz Anlaß gegeben hat, „unter einigen 
Perſonen, die viel Aufhebens von der Unverrück⸗ 
barkeit der Grundſaͤtze machen, ohne id um die 
frühere Stellung von Perfomen, oder um ihre ges 
genwärtige und die Aenderungen, welche die Um⸗ 
ſtande in dieſelben gebracht, zu bekümmern.“ Eine 
Sur note Pa : 
le ſchone Moſaiktafel, welche Fuͤrſt B 

Sr. Maj. von Seite des Papſtes zu Werbe. 
iſt die, unter dem Namen des Schildes des Achil⸗ 
les bekannte. i 

Nachdem ſchon lange die verloren gegangene 

Glasmalerei in Deutſchland und von Deutſchen 
wieder aufgefunden worden, ſteht nun auch ein 
Franzoſe, ein Herr D. auf, der, freilich etwas ſpaͤt, 
dieſe Ehre ſich aneignen will. Er wird nächſtens 
nach Paris kommen, um dem Könige eine Probe 
feiner angeblichen Erfindung durch das Portrait Sr, 
Maj. vorzulegen. 

Nach Briefen aus Liſſabon vom 27. Juni wollte 
die Prinzeſſin Regentin am 22. nach den Baͤdern 
von Caldas da Rainha, die ihr zur Herſtellung ih⸗ 


f rer Geſundheit vorgeſchrieben worden, abgehen, 


und, um nicht die wichtigen Geſchaͤfte, die ihr uͤber⸗ 
tragen ſind, zu verlaſſen, den Juſtizminiſter zur 
Ausfertigung der dringendſten Sachen mitnehmen. 

In Lyon erwartet man auf der Durchreiſe den 
Engländer Dodsworth, der von der Eiskruſte bes 
freit, die ihn 166 Jahre lang in einer Gebirgs⸗ 
ſchlucht der Schweiz eingehüllt, durch einen Meifter 
der Kunſt ins Leben zurückgebracht worden. Zus 
gleich wird aus Neapel berichtet, daß man den be⸗ 


— — 


rühmen Plinius, der vor ſiebzehn Jahrhunderten, 
als er eben, von naturwiſſenſchaftlicher Neugier ges 
trieben, aus dem Bett geſchluͤpft war, durch vul⸗ 
kaniſche Aſche verſchuͤttet worden, jetz 44 So 
gefunden und ebenfalls zum Leben 844 Wee di 
Mit der größten. Begierde ſtanden viele 9 
Worte aus dem Munde des 
umher, um die erfien aun fangen; und fies 
neubelebten großen dc ve an LTR NN ih 
be, er nes aan DE ne Dantofeln?“ Diele 
vernehmen: „Wo find meine lic ruf 
Sprachumwandlung beweiſet deutlich, wie große 
Geiſter nie nachlaſſen, mit dem Zeitalter, hier mit 
den Zeitaltern, fortzuſchreiten. 

Der König von Sardinien hat verordnet, daß 
alle Lehrer bei den niedern Schulen (größtenteils 
Ignorantiner⸗Bruder) ſich fünftigbin die Autoriſa⸗ 
tion der Regierung verſchaffen muͤſſen. 5 

Auf die Behauptung der Quotidienne, daß im 
Kabinette beſchloſſen worden ſei, die Cenſur nicht 
einzuführen, erwiedert die Etoile, ſie kenne kein 
Journal, das von den Kabinets-Beſchluͤſſen unters 
richtet würde, und wenn es ein ſolches gebe, fo 
dürfte es ſchwerlich die Quotidienne ſeyn. 

Zum Velten der Griechen wird verkauft: „Des 
monſtration der Paͤpſtlichen Souverainetaͤt, als 
einzigen Grundes der Wahrheit und Seligkeit, auf 
Anlaß des Jubiläums derſelben; Allen zur Beher⸗ 

gung, denen die Religion ni leichguͤlti 

er h. n . gültig [syn 
der abweichenden Confeſſionen, um fie zur Einheit 
des Glaubens zuruͤckzufuͤhren.“ N 

Ganz neue Briefe aus Italien, ſagt ein hieſiges 
Blatt, melden die Ankunft des Lord Cochrane in 
Malta. Zu dieſem Admiral ſollen in den dortigen 
Gewaͤſſern ſiebzehn Schiffe ſtoßen, worunter fuͤnf 
Dampfſchiffe. Er kann ſeine Operation nicht wohl 
vor Verlauf eines Monats anfangen. Man ſagt 
jedoch, ein Kourier aus Italien, der nach London 
geht, habe Briefe gebracht, eines der Dampfſchiffe 
des Lords ſei in Nauplion eingelaufen, ihn ſelber 
28 man alle Augenblicke mit der übrigen Es⸗ 

re. 

Ein hieſiges Blatt ſagt, daß die Nachſchrift zu 
dem bekannten Briefe Lord Cochranes vergeſſen 
worden fei mitzutheilen. Dies Post seriptum an 
den Paſcha von Egypten ſoll alſo lauten: „Ich er⸗ 
ſuche Ew. Hoheit, mir Dero Antwort nach Con⸗ 
ſtantinopel zu ſchicken, wohin ich mich geraden We⸗ 
ges begebe, um einige dringende Geſchaͤfte abzu⸗ 
machen.“ 


t wieder auf- 


Die Griechen auf Hydra haben aufs neue die 
ahne aufgepflanzt, welche die Inſchrift fuͤhrt: 
„Freiheit oder Tod.“ N Ea 


C 

Madrid den 29. Juni. Gegenwärtig, heißt 
es in einem von dem Courier frangais mitgetheil— 
ten Schreiben, iſt in unſerer Stadt von nichts an- 
derem die Rede, als von den in Beziehung auf 
Portugal genommenen Maaßregeln Don Pedros. 
Das Wort Conſtitution hat hier etwas Magiſches; 
die Apoſtoliſchen ſind mit Schrecken erfüllt, Merk⸗ 
würdig iſt, daß die Nachricht hiervon uns uber 
Frankreich zugegangen iſt. i 

Die Gerüchte über eine Verminderung des Beſaz⸗ 
zungs-Heeres ſcheinen ſich zu beſtaͤtigen; vor dem 
Januar dürfte jedoch in dieſer Hinſicht nichts ge⸗ 

ehen. 

Der Prieſter Vallejas predigt fortwährend gegen 
die Liberalen oder Schwarzen, und der General 
O' Donnel trägt durchaus nicht dazu bei, den Par⸗ 
theigeiſt zu beruhigen. — Angeſehene Einwohner 
von Valencia, die wegen ihrer politiſchen Gefinz 
nungen verurtheilt worden waren, ſind mit einer 
Art freiwilligem Hausarreſt geſtraft worden; ſie 
muͤſſen es ſich aber gefallen laſſen, zuweilen mit 
Eiſen an den Füßen die Straßen zu fegen. 

Unter den Perſonen, welche ſeit dem Aufſtande 
Beſſieres verhaftet worden ſind, moͤgen ſich, wie 
es in dergleichen Fallen oft der Fall iſt, eine Menge 
Unſchuldige befinden, welche für die eigentlichen 
Schuldigen buͤßen muͤſſen. Vor ungefähr acht Tas 
gen wurden gegen 100 dergleichen Perſonen, wel— 
che zu den Galeeren verurtheilt worden ſind, in 
Geſellſchaft einer Kette, die von 360 Verbrechern 
gebildet wurde, nach dem Hafen von Melilla an 
der Kuͤſte von Afrika gebracht. Indeſſen wollten die 
Carliſten die ihrigen nicht ganz aufgeben; fie ges 
wannen die Unteroffiziere und Soldaten der Eskor⸗ 
te, dieſe erſchlugen die Offiziere, befreiten die Gas 
leeren⸗Sklaven von ihren Feſſeln und haben ſich in 
Geſellſchaft mit ihnen den Raͤuberbanden von Ans 
daluſien zugeſellt. f 


Braſilien. 

— Cortſetzung des abgebrochenen Conſtitutions⸗ 
Entwurfs.) 81. Der hauptſaͤchlichſte Gegenſtand 
der Berathungen dieſer Conſeils ſind die wichtigſten 
Angelegenheiten der Provinz. Sie werden beſon⸗ 
dere Vorſchlaͤge vorlegen, die der Lokalität und den 
Bedurfniſſen angemeſſen find. 82. Die in der 


7 
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Kammer begonnenen Angelegenheiten werden dem 
Sekretoir des Conſeils amtlich zugefertigt, und da⸗ 
felbft ber effenen Thüͤren, eben fo discutirt, wie 
diejenigen Dinge, welche in den Conſeils ſelbſt zur 
Sprache gekommen find. Beſchlüſſe werden nach 
der abſoluten Mehrheit der Stimmen aller anwe⸗ 
ſenden Mitglieder gefaßt. 83. Ueber folgende Dinge 
kann in den Probinzial⸗Conſeils nicht berathen 
werden: 1) Über die allgemeinen Jutereſſen der 
Nation; 2) über die Angelegenheiten, die eine Pro⸗ 


vinz mit einer andern auszumachen hat; 3) über 


Gegenſtaͤnde, deren Initiative lediglich der Depu⸗ 
tirtenkammer zukommt (K. ei 
ziehung der Geſetze. Jedoch können fie über dieſen 
Gegenſtand der Generalverſammlung und der voll⸗ 
ziehenden Gewalt begründete Vorſtellungen ein⸗ 
ſchicken. 84. Die Beſchluͤſſe der Provinziafver- 
ſammlungen werden durch den Praͤſidenten der 
Provinz unmittelbar der vollziehenden, Gewalt zu⸗ 
geſchickt. 85. Iſt um dieſelbe Zeit die Generals 
verfanmlung in Seffion, ſo werden fie ihr von 
dem betreffenden Miniſter ſofort eingeſchickt, um 
als Geſetzentwürfe berathen zu‘ werden und die 
Zuſtimmung der Verſammlung zu elner einmaligen 
Discuſſion in jeder Kammer zu erhalten. 86. Iſt 
aber die Generalverſammlung in dieſem Augenblick 
nicht beiſammen, fo läßt fie der Kaiſer einſtweilen 
vollziehen, dafern er dieſe ſchnelle Ausfuͤhrung dent 
Wohle der Provinz fur noͤthig erachtet. 87. In 
Ermangelung dieſer Uinſtände, erklärt der Kaiſer, 
daß er fein Urtheil über dieſen Punkt ausſetze, wo⸗ 
rauf das Conſell antwortet; daß es die Autwort 
Sr. Kaiſerl. Maj. ſehr ehrfurchtsvoll empfangen 
habe. 88. Gleich nach erfolgter Zuſammenkunft 
der Generalverſammlung werden. ihr dieſe ſuspen⸗ 
dirten, ſo wie auch die in Vollzug geſetzten De: 
ſchluͤſſe vorgelegt und von ihr berathen, um nach 
den Formen des H. 83. decretirt zu werden. 89. Die 
Art, mit welcher die Provinzialverſammlungen 
bei ihren Arbeiten zu Werke gehen, fo wie ihre in⸗ 


nere und äußere Ordnung, ſoll durch ein von der 
Generalverſammlung zu gebendes Reglement naͤ⸗ 


her beſtimmt werden. 


Cap. VI. Von den Wahlen. 90. Die Ernen⸗ 


nung der Deputirten und der Senatoren für die 


Generalverſammlung und der Mitglieder der Pro⸗ 
vinziulräthe wird durch mittelbare Wahlen ſtatt fin⸗ 
den. Die ſtimmfaͤhigen Bürger werden in Gemein⸗ 
de⸗Verſammlungen die Provinzialwahler ernennen, 


Stimmenrecht bei den Primarwahlen 


36) 3 4) über die Voll⸗ 


welche die Nationab⸗ und Provinzial⸗ 

ten wählen werden. 91. Bei — e 
find ſümmenfaͤhig: 1) alle Braſilianiſchen Burger; 
2) die naturaltſirten Fremden. Von. dens! 
ſchloſſen: 1) alle Manner, welche ehe 
Jahr alt find (alle verheiratheten Offiziere, welche 
das 21. Jahr zuruͤckgelegt haben, die Baccalaurei 
und die Geiſtlichen werden jedoch dies Recht eben 
fo genießen als ob ſie 25. J. alt wären); 2) vie 
Söhne, welche ihres Vaters Haus bewohnen „ fie 
müßten denn ein oͤffentliches Amt bekleiden. 3) Die 
Dienſtboten (zu diefer Klaſſe gehören weder die Bu⸗ 
reau-Diener, noch die Caſſendiener der Handlungs- 
haͤuſer, noch die Bedienten der Kaiferlichen Gebaͤu⸗ 
de, welche die weißen Treſſen nicht mehr tragen, 
noch endlich die Zufpeftoren auf Landguͤtern und! 
in Fabriken); 4) die Mönche und Alle, welche in 
kloͤſterlicher Gemeinſchaft leben; 5) Alle diejenigen, 
welche nicht durch ihr Vermögen; ihren Gewerb⸗ 
fleiß, ihren Handel oder ihr Amt ein Einkommen 
von 100 Milreis (160 bis 170 Thaler) haben. 93. 
Diejenigen, welche nicht das Stimmrecht in den 
Primarverſammlungen haben, können weder ſelbſt 
gewählt werden, noch bei der Ernennung irgend 
einer Wahl, National- oder Orts-Behdrde mitſtim⸗ 
men. 94. Stimmfaͤhig bei der Wahl ver Deputir⸗ 
ten, Senatoren und Mitgliedern der Provmzfalra⸗ 
the ſind alle diejenigen, welche in den Gemeinde⸗ 
Verſammlungen das Stimmrecht haben, mit Aus⸗ 
nahme 1) derer, welche nicht aus Grundſtüicken, 
Gewerbfleiß, Handel oder einem Amt ein Einkom⸗ 
men von 200 Milreis genießen; 2) alle Freigelaſſe⸗ 
nen; 3) alle wegen Verbrechen Verurtheilte. 95. 
Alle Stimmfäͤhigen find auch qualificirt, Deputirte 
zu ſeyn, mit Ausnahme 1) derer, welche nicht 400 
Milreis reines Einkommen in der Art, wie es in 
den Art. 92. und 94. angegeben iſt, beſitzen; 2) 
der naturalifirten Fremden; 3) derer, welche ſich 
nicht zur Religion des Staats bekennen. 96. Alle 


Braſiliauiſche Bürger, in welcher Art fie ſich auch 


befinden moͤgen, ſind in jedem Wahlbezirk als De⸗ 
putirte oder Senatoren wählbar, wenn ſie auch 
weder in demſelben geboren noch anſaͤſſig find. 97. 
Ein Reglementar⸗Geſetz wird die Art der Wahlen 
und die nach Maaßgabe der Bevdlferung des Reichs 
zu beſtimmende Zahl der Deputirten 1 

| | Gortſ. folgt.) 


Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 58. der Zeitu 
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Groß belton nie n. 
London den 11. Juli. Freitag kam der Ab⸗ 
nigsbote Littlewood mi en Lord Gran⸗ 
ville in Paris im auswärtigen Amte an. 
e Abend kam ein Königsbote mit Depe⸗ 
ſchen von Herrn Stratford Canning in Konſtanti⸗ 


im ausw. Amte an. 
"is 920 Wahlen für Northumberland haben ver⸗ 


braucht: Hr. Beaumont 80,000 Pfd. St., Hr. Lid⸗ 
dell und Bell jeder 30,000, Lord Howick 20,000 
Pfd. Sterl. 3 

In Liſſabon, von wo wir die Zeitungen bis zum 
27. v. M. erhalten haben, war die Nachricht von 
der Ankunft der Kunde vom Tode Johanns VI. in 
Rio angekommen. Eine lange Verfügung (Alvara) 
in der Liſſavoner Zeitung, die mit der gebraͤuchli⸗ 
chen Formel: „Ich der König“ anfaͤngt, ermaͤch⸗ 
tigt die Mönche von verſchiedenen Orden, bei Ers 
ziehung der Jugend unter gewiſſen Veſchraͤnkungen 
huͤlfreich zu ſeyn. 

Madras Zeitungen bis zum 3. März enthalten 
Berichte aus dem Hauptquartier Patanagoh vom 
27. Januar. Sir A. Campbell hatte an den bei⸗ 
den vorigen Tagen feinen Marſch gegen die Haupt⸗ 
ſtadt Ummerapoora angetreten. Das Heer war 
voll guten Muths, litt aber durch einen, am 24. 
ausgebrochenen Regen an Krankheit, auch waren 
dadurch viele Lebensmittel befchädigt. Es hieß, ein 
großes feindliches Heer ſtehe noch dem unſrigen ge⸗ 
genüber. g l g 

Im Lager zu Melloun iſt der, mit den Birmani⸗ 
ſchen Miniſtern abgeſchloſſene Friedenstraktat ges 
funden worden, den ſie ihrem Koͤnige nie zugeſandt 
hatten! 

Eine Zeitung meldet, daß Hr. Ouvrard, der Ge⸗ 
neral = Lieferant, der jetzt zu Paris in der Concier⸗ 
ei fit, im Anfange der Revolution ein kleiner 

adenkraͤmer geweſen, und die Perſon, welche in 
den Revolutions⸗Aufzügen die „Goͤttin der Natur“ 
vorgeſtellt, geheirathet habe. 

Ein großer Belauf von e die aus Suͤd⸗ 
Amerika auf die verſchiedenen Bergbau = Vereine in 
England gezogen worden, find kuͤrzlich Mangel 
Accept zurückgegangen, zur großen Ungelegenheit 
für die, welche auf deren Honorirung feſt gerechnet 
und ohne Zweifel zum Ruin ſehr vieler Indoſſenten 
in jenem Welttheile. Dies iſt ein bis jetzt noch 
unbemerktes Uebel, das aus ſolchen Vereinen ent⸗ 
ſteht, daß Perſonen, die mit den Unternehmungen 


ſelbſt ganz enbekannt ſind, auf das Anſeben und 


die Huͤlfsmittel einer folchen Compagnie vertrauend, 


Wechſel auf dieſelbe ohne Mißtrauen nehmen und 
ruinirt find. Außer dem Verluſte am Belauf ſol⸗ 
cher Wechſel kommen noch 25 pCt. Ricambioko⸗ 
ſten, welche die Betheiligten dort zahlen mäffen. 
r 
Lifſaben den 20. Juni. Die Hofzeitung vom 
7. enthält ein Handſchreiben der Infantin Regentin 
an den Rektor der Univerſitaͤt Coimbra zur Ant⸗ 
wort auf ſeine eingereichte Vorſtellung uͤber das ir⸗ 
religidſe Betragen vieler Studenten, die ſich geweis 
gerk, der täglichen Meſſe beizuwohnen, auch es 
bisher verſaͤumt, ſich zur Katechismuslebre u. f, w. 
einzufinden. Die Infantin ſagt: Solche Auffuh⸗ 
rung fünne nur aus Unwiſſenheit in den feſten 
rundſatzen und reinen Lehren unſrer heil. Religion 
entſtehen, einer Unwiſſenheit, die leider! nicht, wie 
es ſeyn ſollte, durch haͤusliche Erziehung oder in 
den niedern Schulen gehoben worden. In Erivär 
gung nun, daß es eine der erſten Pflichten des 
Souverains, nicht allein als Schirmherr der Kir⸗ 
che, ſondern auch als hoͤchſtes Haupt der buͤrgerli⸗ 
chen Geſellſchaft, ſei, unter ſeinen Unterthanen, 
inſonderheit aber unter deneu, die einſt berufen 
werden mochten, die hoͤchſten Aemter zu bekleiden, 
die Kenntniß der wahren Religion zu befördern, die 
nur von denen nicht geachtet werden könne, die fie 
nicht kennten und ohne welche es keine fichere Grund: 
lage weder der Sittlichkeit noch der allgemeinen 
Wohlfahrt gebe, halte die Regentin es, dem Vor⸗ 
ſchlage des Rektors beipflichtend, für gut, die ſtren⸗ 
ge Befolgung des 25. Artikels der Carta Regia vom 
28. Januar 1790 aufs neue anzubefehlen, daß jene 
klaren, beſtimmten und kurzen Begriffe von den 
Grundfaßen und der Geſchichte der Religion unter 
die Vorbereitungs⸗Studien ſowohl der theologiſchen 
Studenten als derer von allen Facultaͤten der Ums 
verſitaͤt mit aufgenommen werden und zu dieſem 
Endzweck alles durch Avizo vom 21. Dechr, 1792 
verordnete, dem entgegenſtehende aufzuheben. Was 
aber die Beſtrafung der Studenten im Collegio Ar⸗ 
tium betreffe, die ſich geweigert, der taglichen Meſ⸗ 
fe beizuwohnen u. ſ. w., ſo gefalle es der Regentin, 
eine Commiſſion aus den Facultätd Herren. unter 
dem Vorſitz des Rektors zur Claſſificirung der Ue⸗ 
bertretungen und um ihr die angemeſſen ſcheinen⸗ 
den Strafen vorzuſchlagen, zu ernennen. 
— a u 
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Bekanntmachung. 8 
Daß der Gursbefiger Johann Gottlieb 
Walz zu Bufzewo Samter Kreiſes, und deſſen 
Ehegattin Johanna Doro thea geborne Boll 
mann, nachdem ſie ihren Wohnſitz aus der Pro⸗ 
vinz Schleſien, wo ſie nicht in Ghtergemeinſchaft 
lebten, hieher verlegt haben, durch den Vertrag 
vom 15. Juni d. J. die nach $. 352. Tit. I. Theil 
II. des A. L. R. die daraus entſtehenden Felgen 
ausgeſchloſſen haben; wird hierunt bekannt ge⸗ 
macht. f 
Poſen den 26. Juni 1826. \ 
2 Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— 


Bekannt ma chung 
Der hieſige Kaufmann Mauh elm Auerbach 
und feine Braut, die Hannchen Plonsk, gaben 


durch die gerichtliche Erklarung vom 28. Juni c. die 


Gemeinſchaft des Vermögens und Erwerbe in ihrer 
künftigen Ehe ausgeſchloſſen, welches hiermit bekaunt 
wird, REN, 


Poſen den 6. Juli 1826. 


Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 5 
Das zur Conkurs⸗Maſſe der Handlung G. Ber⸗ 
ger & Söhne gebdrige hier in der Waſſerſtraße 
sub Nro. 184. belegene, auf 9781 Rehlt. 14 ſgr. 
gerichtlich abgeſchaͤtzte Grundſtück, fol öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Es find die Bietungs⸗Termine auf 
den rıten Juli, 

4 ı2ten September, 

j „ I Aten November cur., 2 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath Eläner 
in unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem 
wir Beſitzfähige, Kaufluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß der Zuſchlag an den Meiftbietenden 
erfolgen ſoll, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine 
Aenderung verlangen, und die Taxe jeder Zeit in 
unferer Regiſtratur eingeſehen werden kann. 
Poſen den 6, April 1826. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


er Subhafationd = Patent, 
Das zur Conkurs⸗Maſſe der Handlung G. Ber 
et & Söhne gehörige bier am neuen Markte sub 
0. 20 . belegene, und auf 7775 Rthlr. 20 ſgr 


Be ae 
arte x; 51 17277 


den Meiftbietenden verkauft werde. 
Es find die Bietungs⸗ Termine auf 5 
den 11 ten Ju, N 
= 12ten Septembere, RE 9 
„tigten November car, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 


tags um 9 Uhr vor dem Laudgerichts-Rath Elsner 


gerichtlich abgeſchätzte Grundſtück, ſoll öffeutlich an 
n 


in unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchen 


wir ee mit dem Bemecken ein⸗ 
laden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden er⸗ 
folgen ſoll, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine 
Aenderung verkangen, und die Taxe jederzeit in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann. 
Poſen den 3. April 1826. b 
Königl. Preuß. Landgericht. 
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Subhaſtatious-⸗Patent. 

Auf den Antrag eines Realglaubigers ſoll dab 2“ 
Uzarzewo belegene, dem Papier⸗ Mä ulz 
zugehdrige PapiermibhlensGrumbiitt, Net dem 
dazu gehörigen Acker, welches auf 2589 Rthlr. to 
Sgr. gewürdigt worden, meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Es ſind hierzu Bietungs⸗Termine auf 

den 27 ſten September c. 3. 
den 28 ſten November c. a, 

den Zoſten. Januar 1827, — 
jedesmal Vormittags um 10 Uhr vor dem Laudge⸗ 
richts⸗Referendarius v. Studnitz angeſetzt, zu wel⸗ 
chem Kaufluſtige mit dem Bedenten vorgeladen wer⸗ 
den, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfol⸗ 
gen wird, wenn nicht geſezliche Diaderuiſſe eintreten. 

Die Taxe und Bedingungen koͤunen in unferer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 10. Juli 1826. l 
Königlich Preuß iſches Landgericht, 
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ag a e eee j 
Zur Anmeldung und Verifikation 8 
aller unbekannten Gläubiger der are 
LH, 9 Laue eine e kon 
egenheit ! and⸗Gerichts⸗ 
ein Termin auf 00 e Na e 
den 23ften Auguſt cur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 


in unſerm Gerichts⸗Schloſſe angeſetzt, wozu dieſel⸗ 


ben mit der Verwarnung vorgeladen werden N 
die ſich nicht Meldenden, ihre Befrehiaung erh 


nach be ch Gemeldeten und in dem Liquida⸗ 
don a WERT aufgeführten Gläubiger zu erwarten 
haben. Sollten ſie einen hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius bevollmächtigen wollen, fo werden ihnen 1 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Jakoby, Boy und Brachvoge 
vorgeſchlagen. ar 14826. * 5 

Fol na Preuß. Land⸗Gericht. 

5 Ediktal⸗ Vorladung. 

Es find die Depofitorien der ehemaligen Regie⸗ 
rung, des Stadtgerichts und des Civil⸗Tribunals hie⸗ 
ſelbſt, ſowohl Ruͤckſichts der zum wirklichen Depoſi⸗ 
torio gehörigen, als der in der Aſſervation der Ren⸗ 
danten befindlichen Gelder, Prätiofen und Doku⸗ 
mente regulirt werden, und es kommt auf Heraus⸗ 
gabe der Cautionen der Rendanten: 

1) des Regierungs⸗Depoſital⸗Rendanten Grüne; 

2) des Controlleurs Fechner; 

3) des Stadtgerichts-Rendanten Worgicki; 

4) des Rendanten Andreas Marski, 
ſowohl für die Zeit feiner Amtsverwaltung zur Zeit 
des Civil. Tribunals als des unterzeichneten Landge⸗ 
richts, bis an ſeinen 1818 erfolgten Tod, an. 

Es werden nun alle Prätendenten an die Amts⸗ 
2 der beſagten Depoſital⸗Rendanten, und 
an i ER 
Ernie det ala neee Pee e 
im Depoſitorio vorgefunden worden, und in einer 
Unterfuchungd: Sache wider Baranowski dahin ges 
kommen ſeyn ſollen, aufgefordert, ihre Anſprüche 
in drei Monaten, ſpaͤteſtens im Termine 

den 22 ſten November cur. 

i Vormittags um 10 Uhr 
dor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Schwürz 
zum Protokoll anzugeben, weil fonft dieſe Anſprü⸗ 
che ausgeſchloſſen, die Kautionen zurückgegeben, 
und die 4 ſilbernen Löffel pro ſisco zur unbekanu⸗ 
ten Eigeuthümer⸗Maſſe angenommen werden ſollen. 

Poſen den 10. Juli 1826. a 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
—B=A D— — — ——— 
Ediktal⸗Citation. 

In dem Hypothekenbuche des im Poſener Kr eiſe 
belegenen adelichen Guts Ssdzino cum attinen- 
lis et pertinentiis, iſt Rub. II. sub Nro. 1. eine Pros 
teſtation für den Anton von Rzepnicki, als 
Ceſſionarium der Margaretha verwitweten von 


eee, e eee i 
des auf Hohe von 632 Rthlr. 12 g Gr. oder 3795 Gul⸗ 
den pol. am 28. September 1796. angemeldeten An⸗ 
theils derſelben an eine urfprünglich den Anton v. 
liſzezynskiſchen Erben verſchriebenen Summe 
von 11ooo Gulden polaiſch auf Grund der im Gue⸗ 
ſeuſchen Land-Gericht vom 24. November 1792. von 
der gedachten Margaretha verwittweten von 
Bonkows ka geboruen von Gliſzezynska gelei⸗ 
ſteten Ceſſion und der beigebrachten Abſchrift der ur⸗ 
ſprünglich am 25. Juni 1774 im Poſenſchen Grod⸗ 
Gerichte über das Capital der 11000 Floren poln. 
ausgeſtellten Schuldverſchreibung des Johann v. 
hlapowski ex Decreto vom 21. Juli 1798. mit 
dem Bemerken eingetragen worden, daß der frühere 
Eigenthümer Johann v. Chlapowski von dies 
fer Forderung ein Capital von 333 Nihlr. 8gGr, oder 
2000 Fl. pol. zu 5 pro Cent zinsbar, ad prorocol- 
lum vom 29, April 1797. zur Eintragung anerkannt 
hat. Die gegenwärtigen Beſitzer von Sadzino, die 
incent v. Pruſimskiſchen Erben, behaupten die 
Zahlung der obigen protestando eingetragenen Ca⸗ 
pitals⸗Summe und Zinſen. 25 : 
Da jedoch das Ceſſions⸗Inſtrument vom 24: Nos 
vember 1792. nebſt annektirten Hypothekenſchein 
vom 10. September 1796. angeblich verloren ger 
gangen fein ſoll, fo haben die Beſitzer auf Amor- 
tisation jener Dokumente angetragen. In Folge deſ⸗ 


ſen fordern wir hiermit alle diejenigen auf, welche 


an das gedachte Schuld⸗-Dokument und Hypotheken⸗ 
Schein, es ſei als Eigenthümer durch Ceſſtons⸗, 
Pfand und Scheukungs⸗Urkunden, oder als ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber, Unfprüche zu haben vermeinen, ſich 
in dem auf 
den Zıften Auguſt cur. 
tags um 9 Uhr 
peremtoriſch anſtehenden Termine in unferem Ge⸗ 
richts Schloſſe vor dem Deputirten Land = Gerichts⸗ 


Vormit⸗ 


Rath Brückner entweder perſönlich oder durch geſetz⸗ 


lich zuläffige Bevollmächtigte einzufinden, die etwa 
in Händen habenden Beweisthümer mit zur Stelle 
zu bringen, auch ihre Anfprüche auf die eingetrage⸗ 
ne Proteſtation geltend zu machen, widrigenfalls 
ſie mit ihren etwanigen Rechten daran pidlladre 
werden, wonaͤchſt die Amortiſation jener Doku⸗ 
mente und reſp. Löfchung der obenerwaͤhnten Pro⸗ 
teſtation in dem Hypothekenbuche des Guts Se dzino 
erfolgen ſoll. 3 7 1 a 
Poſen den 23. März 1826. 2 7 
f Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


a 


Be Bekanntmachung.“ = 
15 Auftrage des hieſigen Königlichen Landge⸗ 
richts habe ich zum offentlichen Verl des, 
Gorzewo Oborniker Kreiſes befindlichen und im 
Wege der Exekution in Beſchlag genommenen 
Wirthſchafts⸗Inventarii einen Termin auf 
den 30 ſten Auguſt d. J. Vormit⸗ 
tags um 8 Uhr, 
in Gorzewo anberaumt, zu welchem ich die Kauf⸗ 
luſtigen mit dem Bemerken vorlade, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung in Preuß. Silber⸗Courant erfolgen wird. 
Poſen den 13. Juli 1826. RS 
Königl. Landgerichts⸗Referendarius 
v. Kur natowski. 


A —-—!:t ——— — Tora 


Meine, ſeit einiger Zeit hieſelbſt Breslauer⸗Stra⸗ 
ße Nro. 232. erdffnete Steindruckerei, em⸗ 
pfehle ich der geneigten Berdckſich ere. eines 
verehrungswürdigen hieſigen und auswärtigen Pu⸗ 
blikums mit dem Bemerken, daß ich Arbeiten in 
polniſcher und deutſcher Sprache liefere. - 

Gute Schrift, reinlicher und deutlicher Druck, 

rompte Bedienung, und billige Preiſe, ſind die 

ittel, welche ich anwende, mir vielfaͤltige Auf⸗ 


träge zu verſchaffen. n 


677000004 ul; —t— —¾.4 


Seltzer Waſſer diesjähriger Fuͤllung hat erhal⸗ 
ten, und empfiehlt ſich damit 
Joh. Heinr. Steffens. 
Nro. 86. Markt. 
Poſen den ar. Juli 1826. 
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Neue Sendungen von friſchen Selter, Cudover 
und Salzbrunnen, habe ich ſo eben erhalten, und 
verkaufe davon zu den bekannten billigen Preiſen. 

C. W. Pu ſ ch No. 55. am Markt. 


Berichtigung. 


In der Beilage Nro 53. dieſer Zeitung Pag. 696. 
990 9, in der letzten Zeile fol es ſtatt Carl Frie⸗ 


drich Ku ſchke heißen: Karl Friedrich Kuſchke.“ 


Verkauf des, in 


Fonds- und Geld- Cours. * 


Berlin ins-] Preulsisch Cour. 
den 17. Juli 1826. bus. Gies. Geld. 
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Staats-Schuld- Scheine 
Pr. Engl. Anl. 1818, A 63 Thlr. 
Pr. Engl. Anl. 1822. à 63 Thlr. 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 
Churm, Oblıg. mit lauf. Coup, 
Neumärk. Int. Scheine do, 
Berliner Stadt- Obligationen » 
Königsberger 
Elbinger do. 


0. . 

fr. aller Zins. 
Dana. do. in Th. Z. v. g. Juli 10. 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe A. 
dito dito B. 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Chur- u, Neum, dito 
Schlesische dito 
Pommer. Domain, do. 
Märkische do, do. 
Ostpreuss, do. do, — 


Rückst. Coupons d. Kur mark 
i eumar 


Zins- Scheine der Kurmark , 
do. do- Neumark. 
Holl. Ducaten alte A 22 Rthlr, 
do. dito neue do, 
Friedrichsd’or. re 
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III I II Isamnssn2>>5 | Imanpa nun 


Posen den gı. Juli 1826, 
Posener Stadt- Obligationen, 4 | 
— — — | 


Getreide -Marktpreiſe von Poſen, 
den 17. Juli 1826. 


Getreidegattungen. 1 
De e 5 von bis 
(Der Scheſſel Preuß.) EI LER 
Weizen re = — LH 5 
Roggen. „ „„ „40 haar 23— 25 — 
Gerſte „ „% — 16 — — 17 — 
Hafer Ne e 14 — — 15 — 
Buchweizen 417 64 —| 20— 
Erbſen 4 — 25-1 —I— 
Kartoffen 1 —| 2 5 12 — 
Heu 1 Er. 110 tl. Prß.] — 17 — — 20ſ— 
Stroh 1 Schock, a 
1200 l. Preuß. 3 —|—] 3 12 6 
Butter 1 Garnietz oder - 
8 u. Preuß. a, I a kan 0L.) 2 6 


